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Reue Angriffe zwiſchen Jisne und Rarne.
„Raus ans dieſem Zuchthaus!“

„Die Geſetzgebung liegt in der Hand des Reichs der
preußiſche Landtwirtſchaftsminiſter (v. Schorlemer) ſteht
ganz auf unſerer Seite allein, das Papier iſt geduldig!
Die Ausführung liegt in den Händen der Provinzial
perwaltumng, zu der haben wir Vertrauen So
ließ ſich Herr von OldenburgeJanuſchau in einer
Verſammlung der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer
deren Vorſitzender er noch iſt, an 4. März 1916 in Danzig
ernehmen. „Auf Wunſch des Vorſitzenden wurde von

einer Beſprechung abgeſehen Jeder kennt die Ge
fühle der Landwirhe, aber es empfehle ſich

nicht, darüber zu ſprechen.“ So kennzeichnete
der Bericht treffend die gewiß beabſichtigte Wirkung
der damaligen Rede des ſtreitbaren Vollblutjunkers.

Und jetztz? Am 17. Juli hat Herr von Oldenburg
abermals in einer Verſammlung der land wirtſchaftlichen
Vereine der Provinz Weſtpreußen in Danzig geſprochen

„Raus aus dieſem Zuchthams!“ Her der
Mann „von bodenloſer Rückſichts loſigkeit
Die öffentliche Bewirtſchaftung von Gekreide und Fleiſch,
allenfalls auch von Kartoffeln wollen Herr von Oldenburg
und ſeine Freunde beſtehen laſſen. Von allem anderen

auch Milch und Fette ſollen freigegeben werden. Erhöhung

der Preiſe für Vieh, insbeſondere für Schweine, daß die und 1 Feſſelballon. Leutnant Freiherr v. Richthofen
Kraftfutter für das

Rindvieh. Keinerlei Einſchränkung des Selbſtverbrauchs
Produktion wieder einſetzen kann.

Stichproben des neuen kriegs wirtſchaftlichen Programms
des Gutsherrn von Januſchau.

So etwas wagt man in dem heutigen Augenblick, in
dem die Bevölkerung wieder einmal unter dem Mangel an
Brotgetreide und dem faſt völligen Fehlen der Kartoffeln
ſchwer zu leiden hat, dem deutſchen Volke zu bieten! Solche
Rezepte wagt man dem Volke zu empfehlen, obgleich jedem
Einſichdigen klar iſt, daß die teilweiſe Befolgung eben
dieſes Programms das verbündete Oſterreich- Un
garn wegen des völligen Verſagens der Brot und
Kartoffelverſorgung hart an den Rand des wirtſchaft
lichen Abgrundes gebracht hat. „Erhöhung der Schweine
preiſe damit die Produktion wieder einſetzen kann.“ wartet, aufzuſparen.

„Keinerlei Einſchränkung des„Kraftfutter für Rinder!“
Selbſtverbrauchs der Landnwirtſchafü!“ Ja, weiß der
ſtreitbare Herr denn nicht, daß uns mehr als hundert
Millionen Doppelzentner Krafkfutter für unſere Vieh
haltung, die vor dem Kriege aus dem Auslande eingeführt Moskan gemeldet wird hat Lenin mit der Neubildung der

Armee mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen.
löſung der roten Armee ſchreitet fort, dagegen will es

Zuteilung von Kraftfutter an die Rinder nur zu Laſten

wurden, fehlewm? Weiß er denn nicht, daß eine ins Ge
wicht fallende Steigerung der Schweinehaltung, daß die

unſerer Kartoffel-, vor allen Dingen aber der Brotver
ſorgumg erfolgen kann Muß nicht die völlige Freigabe
des Selbſtverbrauchs unſer ganzes Ernährungsſyſtem auf
den Kopf ſtellen und von Grund aus aushöhlen und dazu
den EScchleichhandel zum Staatsprinzip erhebew?

O, dieſe großagrariſche „Führung“ unſerer Landwirt
ſchaft Was hab ſie der deutſchen Landwirtſchaft, deren
Leiſtung jeder billig denkende Mann anerkennen wird,
und dem deutſchen Volke in dieſem Kriege geſchadet!
Welches Maß von Verbitterung haben die Oldenburg
Höſch, Dr. Röſicke, Schorlemer und wie ſie alle heißen, in
der konſumierenden Bevölkerung, welches Maß von Unluſt
und paſſivem Widerſtand haben ſie in der ländlichen Be
völkerung hervorgerufen, welche vermeidbaren Gefahren
und Entbehrungen haben ſie dem deutſchen Volke gemacht!

Gewiß, die landwirtſchaftliche Produktion
muß nach Möglichkeit gefördert werden. Alles, was auf
dieſem Gebiete durch Bereitſtellung von Düngemitteln,
Arbeitskräften uſw. innerhalb der Kriegsnolwendigkeiten
geſchehen kann, muß beſchafft werden. Das verlangt nicht
nur das Jntereſſe der Landwirtſchaft, ſondern auch das
jenige des Vaterlandes. Auf einem ganz anderen Gebiete
als die pflanzliche ſteht aber die tieriſche Produktion
Dieſer ſind durch die nach Deckung des Bedarfs der Be

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 26. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Südlich von Albert ſchlugen wir einen engliſchen

Teilangriff zurück und machten im Nachſtoß Gefangene.
Erfolgreiche Vorſtöße unſerer Erkundungsabteilungen an
vielen Stellen der Front.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Auf dem Schlachtfelde zwiſchen Aisne und

Marne wurden heftige Teilangriffe des Feindes teils
vor, teils in unſerem e abgewieſen.

Beiderſeits des Ourcq dauerten die Kämpfe bis zum
Abend an. Hier warfen wir nördlich von Onechy-
Le Chatean den Feind aus ſeinen vorderen Linien
Hſtlich des Ortes und ſüdlich des Oureg ſchlugen wir im
Gegenſtoß den feindlichen Angriff ab. Auch weſtlich von
Vincelles (an der e wurde der Feind im Walde von
Ris nach heftigem Kampfe vor unſeren Linien abgewieſen.

Südweſtlich von Reims ſäuberten wir das Wald
gelände von Vrigny und ſchlugen heftige Gegenangriffe

weißer und ſchwarzer Franzoſen zurück.
In der Champagne griff der Feind zwiſchen dem

ſeine und Sougin am frühen Morgen an. Er
wurde im Gegenſtoß abgewieſen.

völkerung, des Heeres und der Spanntiere an pflanz lichen
Produkten noch verbleibenden Futterſtoffe ganz beſtimmte
unüberſteigbare Grenzen gezogen. Jede Aberſchreitung
dieſer Grenze gefährdet die Ernährung des Volkes, ge
fährdet weiter die Erzeugung tieriſcher Produkte innerhalb
der möglichen Grenzen, da die Nußtztiere bekanntlich über
die Erhaltung des eigenen Lebens hinaus nur dann einen
Ertrag für die menſchliche Ernährung liefern, wenn ſie
ausreichend gefüttert werden, was wieder eine Be
ſchränkung in der Zahl zur Vorausſetzung hat

Gegen dieſe Grenzen aber laufen die Herren Agrarier,
läuft auch Herr von Oldenburg erneut Sturm Sie ge
fährden dadurch nicht nur unſere Volksernährung, ſondern
ſie erbauen damit ſelbſt für unſere Landwirtſchaft das
„Zuchthaus“, aus dem man dieſe nachher mit Worten
„befreien“ möchte. Fehlt es am Ende des Erntejahres
und das war bis jetzt immer der Fall an dem Notwen
digſten, um den Hunger zu ſtillen, fehlt es an Brot, Kar
toffeln, Gemüſe, Nährmitteln, dann, ja dann beginnen
jene unliebſamen Durchſuchumngen und Nachkon-
trollen, über die unſere Landwirte ſich mit Recht be
klagen Die Schuld daran aber hat nicht die Allgemeinheit
hat nicht das Kriegsernährungsamt, das in ſolchen Fällen
unter dem Zwange abſoluter Kriegsnotwendigkeiten

Heſes, Auch Fene ahandelt; g u dieſes Zuchthaus jene LandJm en rra m pfr verlor ver Feind
28 Flugzeuge

errang ſeinen 30., das Jagdgeſchwader Richthofen ſeinen
500, Luftfieg, Leutnant Löwenhardt ſchoß ſeinen

e vvon eigenen Erzeugniſſen der Landwirtſchaft Das einige eutnant i li Linen 27. Leutnant Jolle ſinen
26. und Vizefeldwebel Thome ſeinen 25. Gegner ab.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Der Deutſche Admiralſtab meldet

Berlin, 26. Juli. (Amtlich.) Jm Mittelmeer
verſenkten unſere U-Boote 4 Dampfer von rund

13 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Fochs Abſichten
ürich, 26. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie der „Temps“

meldet, iſt Foch nunmehr beſtrebt, neue Kräfte für einen
neuen deutſchen Gegenſtoß, den er an anderer Stelle er-

r Die Initiative habe Joch, ſo ſagt
das Blatt, aber immer noch in der Hand. Er könne nach
der notwendig gewordenen Pauſe jeden Tag den Angriff
fortſetzen.

Die Schwierigkeiten in Rußland
Kopenhagen, 26. Juli. (Priv.-Telegr.) Wie aus

Die Auf

nicht gelingen, neue Militärkörper zuſtande zu bringen,
da den Einbernſungsbefehlen keine Folge geleiſtet wird.

Zu den engliſchen Unterhauswahlen
Rotterdam, 26. Juli. (Priv.-Telegr.) „Daily

News“ meldet, daß für die bevorſtehenden Neuwahlen zum
engliſchen Unterhaus die Arbeiterpartei zum erſten Male
eigene Kandidaten anfſtellt. Der linke pazifiſtiſche Flügel
der Arbeiterpartei werde in 60 Prozent der Wahlkreiſe
kandidieren.

Kriegszuſtand über Rumänien
Bukareſt 26. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Verhängung des Kriegszuſtandes über ganz Rumänien iſt

zu dem Zwecke erfolgt, Unruhen und Grenzſtreitigkeiten
mit aller Strenge zu unterdrücken bezw. ſchlichten zu
können.

Zur Lage in Griechenland.
„Bukareſt, 26. Juli. (Priv.-Telegr.) Der frühere

griechiſche Außenminiſter Dr. Streißz gewährte einem
Vertreter des „Dinaplo“ eine Unterredung, in der er
hervorhob, daß es auffallend ſei, daß das griechiſche Volk
immer noch neutral geblieben ſei. Venizoles führt mit
dem Volke einen ſtändigen Kampf und doch bleibt das
breite Volk unzugänglich. Mehr als 2000 Offiziere und
Politiker ſitzen i mGefängnis. Einige ältere Politiker
nur ſind auf freiem Fuß gelaſſen worden. Venizoles hat
auch jetzt noch keine Mehrheit in der Kammer. König
Konſtantin habe auf den Thron nicht verzichtet und das
Volk hofft, daß er wiederkommen werde, ſobald die Ver
hältniſſe es geſtatten.

machen wollen, als möglich iſt.

wirtſchaftlichen Borater und Ernährungspoli
tiker, die aus der in ſich begrenzten deutſchen Ernte mehr

Zum Dank dafür ruſen
ſie dann „Raus aus dieſem Zuchthaus!“ Spotte
ſeiner ſelbſt und weiß nicht wie!

Wie anders unſer Nachbarland Dämemark, das,
wie wir, vor dem Kriege bezüglich ſeiner Viehhaltung auf
eine ſtarke Zufuhr ausländiſcher Futterſtoffe angewieſen
war. Jn dieſem Bauernland, in dem nicht die großagra-
viſche Phraſe, ſondern der kluge Bauernverſtand regiert,
iſt man in dem Augenblick, als die engliſche Abſperrungs-
politik die bisherige Zufuhr an Futterſtofſen ſtark beſchnitt,
aus freien Stücken zu einer Minderung der Viehbeſtände
übergegangen, Ende 1917 war der Schweinebeſtand in Däne
mark auf ein Drittel des Friedensbeſtandes herabgeſetzt.
Jetzt aber ſind vom Friedensbeſtand nur noch 22 Prozent
der Schweine und 75 Prozent der Rinder im Lande So
hat das Volk etwas zu eſſen, ſo hiefern auch die reduzierten
Viehbeſtände immer noch einen Ertrag. Was hätte die
deutſche Landwirtſchaft leiſten können, wenn ſie ähnlich
geführt worden wäre!

Von der Freigabe von Eiern, Milch, Gemüſe und Obſt
will ich an dieſer Stelle nicht reden. Verwieſen ſei, was
die letzten Produkte anlangt, nur auf die Erfahrungen in
Oſterreiſch, wo man in dieſem Jahre nach dem Olden
buwrgſchen Rezept verfahren iſt. Eine Zeit lang gab es
zwar in Wien in den Läden Kirſchen und Erdbeeren zum
Preiſe von 6—7 Kronen das Pfund. Bald aber waren
dieſe Produkte gänzlich verſchwunden, verſchwunden in die
Hände der großen Werke und der Schieber, während es
uns z. B. im vorigen Jahre gelungen iſt, 6 Millionen
Zentner Obſt zu mäßigen Preiſen für die Marmeladen
fabriken zu erfaſſen und damit dem Volke bis in dieſe Tage
hinein etwas Brotaufſtrich zur Verfügung zu ſtellen. Kein
Wunder daher, daß bei der letzten Ernährungsdebatte im
preußiſchen Herrenhauſe ſich alle Oberbürgermeiſter es
ſprachen die Oberhäupter von Caſſel, Hannover, Berlin
und Duisburg mit dem Staatsſekretär von Waldow
ſich auf den Boden des geltenden Syſtems ſtellten, das
bekanntlich in allen in Kriegsnot. geratenen Ländern nach
gemacht iſt, das im kommden Jahre vor allen Dingen auch
in Oſterreich Ungarn reſtlos und enrgiſch durchgeführt
werden ſoll.

Niemand kann daher die Verantwortung dafür über
nehmen, Herrn von Oldenburg und ſeinen Freunden auf
ihren Wegen zu folgen. Der wirtſchaftliche Zu
ſammenbruch, die Hungersnot infolge Fehbens von
Brot, Kartoffeln, Gemüſe, wäre die unausbleibliche, lo
giſche Folge. Ob der „Mann von bodenloſer Rückſichts
loſigkeit“ dann die Kataſtrophe noch aufhalten könnte



dürfte ernſtlich bezweifelt werden. Allerdings, dieſem
drauſgängeriſchen Junker, der ſich mit unnachahmbarer
Geſte über alle gegebenen Verhältniſſe hinwegſetzt und
dabei, was ſympathiſch an ihm iſt, aus ſeinem Herzen
keine Mördergrube macht, paßt „die ganze Richtung nicht“;
weder in der Ernährungspolitik, noch auf dem Gebiet der
äußeven Reformpolitik. Dieſe Sorte von Politikern
möchte in dem Augenblick des ſchwerſten Daſeinskampfes
des deutſchen Volkes auch noch einen friſchefröhlichen Krieg
im eigenen Volke eröffnen. Der Reichskanzler, unter dem
geſchoſſen wird und der wieder ſchießt, der Mann der
bodenloſen Rückſichtsloſigkeiten, iſt das Jdeal des Herrn
von Oldenburg, das Maſchinengewehr ſein letztes Beweis
argument. Was Wunder, daß Bahocki und Waldow,
obgleich konſervative Männer, die mitten in der Praxis
der Landwirtſchaft ſtehen, ihm auf dem Ernährungsgebiete
ebenſo wenig gefallen, wie Bethmann Hollweg und Hert-
ling auf dem Gebiet der äußeren und inneren Politik
Was er bisher geſchadet hat, und noch ſchadet, wird er
nimmermehr verantworten können. Das deutſche Volk aber
wird über ihn zur Tagesordnung übergehen. Es wird
die innere Front, die innere Einheit aufrecht erhalten und
fich auch auf dem Gebiet der Volksernährung ſchlecht und
recht durchhelfen, bis die Friedensglocken läuten, bis die
Vorräte reichlicher fließen und auch der deutſchen Land
wirtſchaft die volle Bewegungsfreiheit wiedergegeben
werden kann. Keinen Tag länger, als notwendig, wird
die Zwangswirtſchaft aufrecht zu erhalten ſein. Solange
aber werden und müſſen wir es ertragen, trotz aller
Mängel und trotz aller berechtigſen Kritik im einzelnen
Es geht ums Vaterland, es geht um Sieg und Frieden

Der Weltkrieg.
„Warum kommen wir nicht zum Frieden

Unter dieſer überſchrift ſchreibt die Köln, Volksztg.
unter anderem:

„Das deutſche Volk muß ſich endgültig darüber klar
werden daß ein Friede, der uns unſer nationales Daſein
gewährleiſtet, zurzeit ſchlechterdings e zu haben iſt,
mögen wir in einem oder dem anderen Punkte, den man
nach gelegentlichen Außerungen des Feindes als ein
Hindernis auf dem Wege zum Frieden anzuſehen geneigt
wäre, noch ſo entgegenkommend ſein. Die Folgerung
daraus iſt natürlich nicht, daß wir nun etwa intran
ſigenter, unverſöhnlicher, unmäßiger in unſeren Zielen
werden ſollen. Das haben wir nicht notig. Aber
eines iſt doch notwendig daß wir mehr die Kehrſeite der
Medaille hervorkehren, daß wir ſchärfer und klarer noch
als bisher die Forderungen in den Vordergrund rücken,
von denen wir unter keinen Umſtänden abgehen
werden, und wenn der Krieg noch Jahre dauert. Wenn
das immer wieder geſchieht, dann iſt das mehr als alles

e

e

eine

Maſchinengewehre und Batterien auſgeſtellt,
welche Befehl haben, auf die Schwarzen zu ſchießen, wenn
dieſe Miene machen, zurückzugehen. Das ſei guch ge
ſchehem. Jnfſolgedeſſem ſeien die Verluſte dieſer Diviſionen
ſehr groß. Seit zwei Jahren, ſolange das 64. Bataillon
im Frankreich weilt, habe noch niemand Urlaub in die
Heimat erhalten, nur einmal im Monat dürfen die Leute
eine Poſtkarte mit Nachrichten in die Heimat ſenden. Alle
Gefangenen ſind gleichmäßig empört über dieſe gewalt
ſame rohe Behandlung, die dem von den Franzoſen ſo laut
verkündeten Prinzip von Freiheit und Recht und der
Selbſtbeſtimmung der Völker Hohn lacht.

Angſt vor den Deutſchen
Aus Berlin wird berichtet. Bei Gefangenen der

weſtlich Reims eingeſetzt geweſenen itglieniſchen. Divi
ſionen wurden Befehle vorgefunden, aus denen hervorgeht,
daß die italieniſchen Soldaten in großer Zahl ſich von der
Truppe zu entfernen ſuchen. Es mußte daher auf den
franzöſiſchen Bahnen ein vollkommener Uberwachungs
diemſt eingerichtet werden. Laut Befehl wird jeder Mi
litär- oder Zivilperſon, welche einen italieniſchen flucht
verdächtigen Soldaten anhäl oder zur Meldung bringt,

elohnung von zwei Lire verſprochen Wie
groß muß die Zahl der fortlaufenden Jtaliener ſein, wenn
man die Belohnung für die Entdeckung eines Flüchtigen
nicht höher angeſetzt hat! Dieſer niedrige Kopſpreis be
weiſt ſchlagend, daß die Jtaliener in hellen Scharen ſich
von der Truppe entfernen. Aus dem Befehl geht weiter
hervor, daß de in Frankreich kämpfenden Jtaliener den
deutſchen Truppen gegenüber reichlich nervös geworden
ſind. Jn immer neuen Befehlen wird von höheren Kom
mandoſtellen darüber geklagt, daß man in jeder ſich nur
wähernden deutſchen Patrouille ſchon einen deutſchen
Maſſenangriff ſähe. Jedes kleinſte nächtl'che Geräuſch
vrufe eine ſolche Panik hervor, daß oft ſtundenlanges Sperr
feuer angefordert wurde. Die Truppe ſcheine vergeſſen
zu haben, daß ſie Gewehre und Handgrangten beſäße.
Dieſe ängſtliche Furcht vor dem Deutſchen müſſe behoben
werden.

Sorge vor einem neuen deutſchen Schlag!
Die „Times“ melden: Die Schlacht in Frankreich kann

nach Ausſagen der Militärſachverſtändigen noch einen
ganzen Monat dauern Keine der beiden Par
teien hat ihre verfügbaren Kräfte derart ausgegeben, daß
die Entſcheidung nahe gerückt wäre. Die Worning
Poſt“ meldet von der Front in Frankreich: Die Vor
poſtengefechte lebten ſprungartig bei Reims, bei Ver
dun und in den Vogeſen auf. Unſere Gegenoffenſive
hat die Vorbereitungen des Feindes nur vorübergehend
gelähmt, der anſcheinend ſich nun zu einem neuen ge
waltigen Schlag aufrafft.

ch ſucht die Entſcheidung.S
oDas „Petit Sonne meldet: General Foch, der von

einer Anzahl von Städten des Gefahrgebietes zum
Ehrenbürger ernannt wurde, ſagte gelegentlich eines
Empfanges der ſtädtiſchen Vertreter, die trategiſche
Zurückdrängung des Feindes habe erſt be
gonnen. Eine durchgreifende Handlung zur Zu rück
gewinnung des beſeßten franzöſiſchen Bodens ſei nicht
mehr fern und die Leiden Frankreichs näherten ſich ihrem
Ende Der Sieg über den Feind werde auch die G

andere geeignet, die moraliſche Widerſtandsfraft des
deutſchen Volkes zu feſtigen. Alſo man weiſe immer
wieder nach, daß wir die Heloten der Welt werden, wenn
wir die Bedingungen der Entente annehmen. Dann
möchten wir den Deutſchen ſehen, der nicht zähneknirſchend
erklärt. „Das nun und nimmer, und wenn wir noch
Jahre kämpfen müſſen!“ Darum dauert der Krieg nicht
einen Tag länger, weil wir unſere Entſchloſſenheit zu
einem unter Umſtänden noch langem Krieg betonen
Wohl aber hören wir auf mit einem fort
währenden Rechnen mit Viertel- undHalbjahren, dem regelmäßig die Enttäu-
ſchung folgt. Alſo man pflege nach Kräften einen
geſunden Wirklichkeitsſinn im deutſchen Volke und die
h daraus ergebende Erkenntnis und unſere Entſchloſſen
eit zum Durchhalten, koſte es, was es wolle

So wie bisher kann es nicht weitergehen.“
x

Die Kämpfe im Weſten
Der dewtſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 25. Juli, abends. (Amtlich.) Heftige Teil

kämpfe auf dem Schlachtfelde zwiſchen Soiſſons und Reims.

übermächtige Anſtrengungen
macht der Feind um, wie aus Berlin in Ergänzung des
geſtrigen Heeresberichtes gemeldet wird, uns das Höhen
gelände ſüdweſtlich Reims zu entreißen und über Bois de
Reims weiter hinaus vorzuſtoßen. Der Zweck dieſer An
ſtrengungen iſt einmal der, ſich von der Umklam-
merung von Peims frei zu machen andererſeits
im Zuſammenwirken mit den bei Soiſſons eingeſetzten
engliſchen und amerikaniſchen Kräften zangenartig anzu
greifen. Aus einem

wahren Völkergemiſch
beſtehen die Angriffstruppen, die nun ſchon mehrere Tage
gegen den rechten Flügel der Arme von Mudra anrennen,
Da die S ihre Reſerven in den für ſie ſo verluſt
reichen und blutigen Kämpfen ſchonen wollen, haben ſie
an dieſer Schlachtfront ihre Hi Ifsvölker und
Bundes genoſſen eingeſetzt. Neben eng iſſchen
Diviſionen, worunter ſich die bewährte 51. Angriffsdivi
et befindet, ſteht an der Front zwiſchen Marfaux und

rigny auch ein italieniſche s Bataillon
Tankgeſchwader

ſtießen am 22. in das Bois de Reims vor, wurden dort
aber teilweiſe zuſammengeſchoſſen, Ein italieniſches
Sturmbakgillon und franzöſiſche Kolonialtruppen ſind
ebenfalls gegen unſere Linie angerannt. Acht Sene
gal-Bafaillo ne wurden immer wieder von neuem
im wahren Sinne des Wortes in den Kampf getrieben,
Bezeichnend für die Art der Behandlung dieſer unwiſſen
den Söhne Afrikas ſind die Ausſagen eines ſenegaleſiſchen
Adjutanten ffiziersſtellverkreter) vom 64, Bataillon. Er
berichtet, daß aus den vor Reims ſtehenden zwei Kolonial
bataillonen, die größtenteils nicht eingeſetzt wurden, nur
die Senegaldiviſtonen in den Kampf gelrieben wurden.
Man habe ihnen Schreckliches über die grauſame Behand
lung durch die Deutſchen erzählt, die ihrer harre, falls ſie
lebend in die Hände der Deutſchen fielen Hinter dieſen
en die dem Tode geweiht ſind, haben die Fran
zoſen

den s für Frankreich ſchaffen. JDer „Züricher Anzeiger“ beſtätigt, daß der alliierte
Kriegsrat die Befehlsgewalt des Generals Foch noch er
weitert habe, und daß dieſer nicht zögere, auf Grund deſſen
alles, was ihm unterſtellt iſt, marſchieren zu laſſen und
in die große Schlacht einzuſetzen. Die engliſchen und
franzöſiſchen, vor allem aber die amerikaniſchen und
italieniſchen Blätter bemerken, daß am Ausgange der
jetzigen Schlacht die Ehre des Generals Foch als Feld
herr engagiert ſei.

Fochs Gegenoffenſive im Erlahmen.
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ will bereits Symptome

für ein Erlahmen der franzöſiſchen Gegen
offenſive wahrnehmen, General Foch habe bisher
kein entſcheidendes Ergebnis erzielt. Die
jetzige Lage dränge für beide Teile nach weiterer Ent
wickelung. Die „Zürcher Morgenztg.“ fragt, ob nicht
Fochs ſcheinbarer Erfolg einen Beſtandteil des deutſchen
Schlachtplanes bilde. Das Blatt rechnet mit Über
raſchungen ſeitens der Deutſchen.

„Es geht nicht mehr vorwärts“ franzöſiſche
Eingeſtändniſſe.

Nach den Jnformationen der franzöſiſchen Preſſe wird
die Verbindung zwiſchen den Armeen der Generäle
Berthelot und Degoutte durch die Heeresgruppe des
Generals Mittry aufrecht erhalten. General Mittry
unternahm mit ſeinen Truppen nach Jühlungnahme mit
dem linken Flügel der Berthelotſchen Armee heftige An
griffe gegen die deutſche Offenſive, um dieſe zurückzu
drücken, hat indeſſen bisher anſcheinend keine Erſolge er
zielt. Zwiſchen der Marne und Reims ſind die deut
ſchen Truppen erbitterten Angriffen der franzöſiſchen,
italieniſchen und britiſchen Diviſionen ausgeſetzt, die aber
gleichfalls nicht vorwärts zu kommen ſcheinen, denn die
Frontherichte heben den hartnäckigen deutſchen Wider
ſtand in e Abſchnitte ganz beſonders hervor. Die
franzöſiſche Fachkritik begründet die in der Offenſive
Fochs eingetretene empfindliche Stockung mit dem Ein
ſatz friſcher deutſcher Reſerven. Jn den Lageberichten

wer

Weitere franzöſiſche Frontberichte beſtätigen, daß die
an der Ardre kämpfenden engliſchen Verbände erhebliche
Verſtärkungen erhalten haben. Am Sonntag und Mon-
tag ſeien mehrere friſche engliſche Diviſionen eingeſetzt
worden, denen es aber noch nicht gelungen ſei, die plan
mäßigen Operationen zu ſtören. Auch an der
Front von ChateauThierry und Reims vermochten nach
dieſen denen orhe die franzöſiſchen Truppen trotz ihrer
verzweifelten Vorſtöße keine Fortſchritte mehr zu er
zielen, weil die gut organiſierte deutſche Verteidigung bedenten an Stärke zugenommen habe.

Das franzöſiſche Truppenkontingent bei der
Gegenoffenſive.

Der „Petit Pariſien“ betont, daß die franzöſiſchen
Truppen 70 v. H. der in der Schlacht eingeſetzten Streit

und

kräfte ſtellten Während das Blatt von den Anſtren
gungen der Engländer überhaupt nicht ſpricht, zollt es
den Amerikanern, die die Feuerprobe wie alte Soldaten
beſtanden hätten, Anerkennung.

e

Kom italieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet:

Die Kämpfe in Albanien,
Wien, 25. Juli. Amtlich wird verlautbart.
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz. Keine be

ſonderen Ereigniſſe.
banien: Geſtern früh haben unſere Truppen bei

Kuei den übergang über den Semeni erkämpft. Unſere
tapferen Bataillone hatten heftigen feindlichen Widerſtand
zu überwinden. Es wurden zahlreiche Geſangene einge
racht, Auch zwiſchen Kuei und dem Meere ſührten er

folgreiche Vorſtöße zu Geländegewinn.
Der Chef des Generalſtabes

Jtaliens öſterreichiſche Kriegsziele,
Die „Times“ melden aus Rom: Das „Journ. dVJtalia“
ſagt in einem Artikel Eine unaufhörliche geſchickte Pro
paganda gegen den öſterreichiſchen Monarchismus müſſe
ſchließlich das ſtärkſte Band, durch das der öſtevreichiſch
ungariſche Staat noch zuſammengehalten werde, zerreißen
und dieſen Staat den letzten Anachronismus innerhalb
Europas, ſchließlich auflöſen. Das s Kaiſer
haus habe durch die zunehmende Beherrſchung Oſterreichs
durch Deutſchland ſchon viel von ſeinem Preſtige eingebüßt.
Nur die Klerikalen Oſterreichs ſtänden noch feſt zum
Haiſerhauſe. Das Blatt führt dann weiter aus, daß die
Umwälzung der habsburgiſchen Monarchie in einen
Bundesſtaat mit ſlawiſcher Mehrheit noch nicht die von
Jtalien gewünſchte Löſung bedeute. Jtalien müſſe in
erſter Linie weitgehende militäriſche und wirtſchaftliche
Sicherheit gegen eine zukünftige aggreſſive Politik Oſter-
reichs erhalten.

Vom Seekriege
Nicht die „Vaterland“ verſenkt, ſondern der
engliſche 3209 Tonnen Dampfer „Juſticia“.

Aus Berlin wird gemeldet Nach Außerungen der
engliſchen und franzöſiſchen Preſſe ſoll das am 20. Juli
von einem deutſchen UBoot nordweſtlich von Jrland tor
edierte Schiff nicht der Dampfer „Vaterland“, ſondern
er 1917 in England fertiggeſtellte 82 120. Br. -Reg.

To. große Turbinendampfer der White Star Line
„Juſticita“ geweſen ſein.

Ehe zu dieſer Meldung von amtlicher deutſcher Seite
Stellung genommen werden kann, muß erſt die mündliche
Berichterſtattung des beteiligt geweſenen U-Boots- Kom
mandanten abgewartet werden. Der kürzlich über die Ver
S des „Vaterland“ erfolgten Veröffentlichung lagen
unkentelegraphiſche Meldungen zugrunde.

Weitere Einzelheiten,
e Mail erfährt, daß nach den eingelaufenen Be

Lichte drei h J t

er en e ahnen De begleitenden Zer-ſtörer griffen die UBoote an, Patromillenfahrzeuge leiſte
ten ihnen Beiſtand und ein Schleppdampfer nahm das
Schiff ins Schlepptau. Zwiſchen 8 Uhr nachmittags und
8 Uhr früh wurden ſieben Torepdos auf die „Juſticig“ ab
gefeuert. Der erſte Torpedo traf. Um 10 Uhr morgens
kam ein UBoot an die Oberfläche und feuerte zwei Tor
pedos ab, die das Schiff vorn und rückwärts trafen Der
Dampfer ſank um Uhr nachmittags (W. T. B.

Viel Wahrſcheinlichkeit kann die engliſche Darſtellung
nicht für ſich in Anſpruch nehmen. Beſonders bezeichnend
iſt hierfür die gänzlich unbeſtimmte Angabe, ob drei oder
acht UBoote an der Verſenkung beteiligt waren.

Ein Kampf von 21 Stunden,
Reuer meldet aus Paris Der deutſche dvahtloſe Be

richt über die Torpedierung des Dampfers „Leviathan“
früher „Vaterland“) entſpricht nicht den Tatſachen. Aus
London meldet dieſelbe Agentur: Der Dampfer „Ju
ſtic i a“ (früher „Statendam genannt) von der Withe
Star-Linie (32 120 Br. Reg.- To. wurde am Sonnabend
morgen an der e Jrlands verſenkt. Die Befatzumg betrug 6— 700 Mann. 11 Perſonen wurden ge
tötet. Es ſollen zehm Torpedos gegen das Schiff ab
gefeuert worden ſein, von denen vier durch das Kanonen
feuer des Schiffes vernichtet wurden, bevor ſie es erreichen
kommen Paſſagiere ſind nicht umgekommen. Ein Tor
pedo, der das Schiff traſ, wurde bereits Freitag nachmit
tag 3 Uhr abgefeuert, aber das Schiff ſank erſt am Sonn
tag morgen 10 Uhr. Die Toten befanden ſich alle im
Maſch nenraum. Die überlebenden wurden an der iri
ſchen Küſte gelandet. Der Kampf zwiſchen dem Dampfer
und dem U-Boot dauerte 21 Stunden Der erſte
Torpedo beſchädigte einen Teil der Maſchine, ſo daß das
Schiff am Weiterfahren verhindert war

Der „Nieuwe Rokterdamſche Courant“ fügt dieſer Mel
dumg hinzu Die „Juſticia“ war erſt 1917 fertig geworden.
Kurz vor Kriegsausbruch hatte die Holland Amerika Linie
ihn in einer engliſchen Werft in Bau gegeben. England
verweigerte die Auslieferung und übernahm den Dampfer
ſpäter

Das „Handelsblad bemerkt dazu noch folgendes: Es
handelt ſich hier um das größte Schiff der holländiſchen
e Die „Stalendam“ hatte mit der „Vater-
and“ äußerlich große Ahnlichkeit, was den Jrrtum des

deutſchen Kommandanten erklärlich macht. Die Stelle, wo
die „Stalendam verſenkt wurde, erweckte ſofort bei der
holländiſche Geſellſchaft die Vermutung, daß es ſich nicht
um die „Vaterland“ handle; denn dieſes Schiff fuhr regel
mäßig zwiſchen einem Hafen der Vereinigten Staaten
und einem franzöſiſchen Hafen, während „Statendam“
regelmäßig entlang der iriſchen Küſte fuhr.

13 000 Tonnen verſenkt.
Berlin, 25. Juli. Auf dem nördlichen Kriegs

ſchauplatz vernichteten unſere Unterſeeboote

13 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Ereigniſſe im Oſten
Englands Murmanvertrag.

Nach einer Reutermeldung übermittelt ein drahtloſes
Telegramm den Text des zwiſchen den Vertretern Eng-



e
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lands, der Vereinigten Staaten und Frankreichs einer
eits und dem Verwaltungsrat des Murmangebietes an

rerſeits abgeſchloſſenen Abkommens, um eine ein
eitliche Verteidigung des Murmangebietes gegen die
eutſche Koalition zuſtande zu bringen. Das UÜberein

kommen ſieht die Bildung von ruſſiſchen Frei
willigenkorps vor, die ſich den Truppen der Alli
terten anzuſchließen hätten. Auch ſollen ruſſiſche Trup
enabteilungen unter ruſſiſcher Leitung errichtet werden,ür deren Minne dann die Entente die nötige Bei
ilfe leiſten wird. England, die Vereinigten Staaten

und Frankreich verſprechen, der geſamten Bevölkerung
des Murmangebietes, ſoweit möglich, Nahrungs- und Be
darfsmittel zu liefern. Dem Verwaltungsrat des Mur-
mangebietes ſoll von der Entente die notwendige finan
zielle Unterſtützung zuteil werden. Die Ententemächte
widerſprechen auf das entſchiedenſte der Anſicht, daß ſie
Eroberungsziele im Auge hätten. Der Verwaltungsrat
des Murmangebietes erklärte, der eigentliche Zweck des
Abkommens ſei, die „Unverletzlichkeit des Gebietes im
dern eines „großen und geeinigten Rußland zu
ſichern.

Ermordung deutſcher Offiziere durch Rote Garden.
Die beiden er Fliegeroffiziere Leutnant Nelle

en und Leutnant rdt 91von einem Sluge über die feindlichen Stellungen nicht
t. a

Gonntag den 28. Juli
(2. u. Trinitatis).

Die gläckliche Geburt eines

D e

Armeausrenken und Eingraben bis Bruſthöhe) ſchließlich
erſchoſſen worden. ie deutſche Regierung hat bei
der ruſſiſchen gegen dieſen empörenden Vorgang nach
e Proteſt eingelegt und ſtrengſte Beſtrafung
gefordert.

Neue Erfolge der Tſchecho-Slowaken
Laut Meldung iſt Simbirſk trotz verzweifelter egenwehr der Sowjettruppen von den

TſchechoSlowaken genommen worden. Mit dem Falle
Simbirſk iſt nicht nur das linkeWolga-Ufer, ſondern auch
ein Teil des Territoriums diesſeits der Wolga in den
Händen der vormarſchierenden Tſchecho-Slowaken.

„Prawda“ ſchreibt hierzu ſehr beſorgt: Der Aufſtand
breitet ſich wie ein Hlfleck auf Papier aus. Möge die
Einnahme von Simbirſk die Schlafenden wecken! Sim
birfk war einer der Stützpunkte der Rätegewalt und zu
gleich Getreidekammer. ie Gefahr wächſt, ſie i ſt
nahe! Der ind iſt zahlreich und gut organiſiert.
Wenn der Fall Samaras jenſeits der Wolga die Arbeiter
nicht aufgerüttelt hat, ſo m der Fall Simbirſks das
Proletariat mit Zittern und Zagen für das Schickſal der
Proletarier Revolution erfüllen. (W. T. B.)

Die Zarin will in ein Kloſter gehen.
Aus Stockholm wird berichtet. Meldungen aus Mos

kau Se erhielt der ruſſiſche Patriarch Ticonin von
der Exzarin ein Schreiben, worin er erſucht wird, ihr
und ihren Töchtern den Eintritt in ein Kloſter zu er
möglichen.

Für die wohltuenden Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme bei dem Heimgange unſerer teuren Egtſchlafenen
ſagen innigen Dank.

Merſeburg, den 26. Juli 1918.
Verſorgung unſerer Truppen mit

Schriften

Es predigen
Hom. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Schumann.
Abends e 8 Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen

Geſammelt wird eine Kollekte zur
zeigen hocherfreut an

errrrrrrreerrrrrrrrrrrrrererrrrerrrrrrryre

Mereeburg, den 26 Juls 1918.

E. Dornbusch wud Frau
Marie geb Zinsly.

Der Zarewitſch auch ermordetDie Pariſer „J Information veröffentlicht ein Mos
kauer Telegramm, in dem die Nachricht von der Ermor
d des Zarewitſch beſtätigt wird er ſei zu Anfang
d. Mts. durch eine Handgranate getötet worden.

Türkiſche Erfolge in Tripolis.
Nur noch fünf Küſtenplätze in italieniſchem Beſitz.
Der bekannte Balkankorreſpondent des Nieuwe

Rotterdamſche Courant“ macht auf die türkiſchen
Srfolge in Lybien aufmerkſam, die dazu geführt
haben, daß Tripolitanien bis auf die für befeſtigten
Hafenorte von Koms, Lebda, Magrata, engazi und
Bernana von den Senuſſis erobert worden iſt. Es werde
ein Geheimnis bleiben, wie es möglich wurde, im Jnneren
von Tripolitanien langſam eine türkiſche Streitmacht von
mehreren Tauſend Mann mit Geſchüßen und Feldlaza
retten zu bilden. Vor drei Monaten iſt Prinz Osman
e in Tripolis gelandet und dort von der Bevölkerung
egeiſtert empfangen worden. Seine Denn und

politiſche Erziehung hat der Prinz in Deutſchland ge
woſſen. Die genannten Hafenplätze werden ſeit dem
6. Juli ununterbrochen bombardiertk. Die Verbindung
zur See iſt ſeit zwei Monaten bereits durch die Tätig-
keit der UBoote unmöglich gemacht, daß die Italiener
nur noch funkentelegraphiſche Mitteilungen erhalten.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Gottlieb Hoffmann.

Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Paſtor Werther.
Abds. 8 Uhr: Jünglingsverein

Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
So. Mädchenbund St. Maximi
Verſammlung am Mittwoch
fällt aus.

Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Boit.

Montag abend 8 Uhr. Verſammlung der konfirmierten

Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.
m Sugerd nein St. Thomä
m T

Altenburg Vormittags 10 Uhr:
Superintendent Bithorn.

Montag nachmittag 4 Uhr:
Frauenhilfe Unter Alten
burg 36.

er abend 8 Uhr: Kriegs
leſeabend e 36.Donnerstag abend 8 Uhr:
Jungfrauen Verein Unter
Altenburg 36.

Meuſchau. Vormittag 8 Uhr:
Paſtor Boit.

Volks-VBibliothet
Sonntags von 1 12 Uhr vorm.

Ausgabe der Milchkarten für
Monat Auguſt 1918.

Die Ausgabe der Milchkarten
Monat Auguſt 1918 an die Ver

e er en erfolgt gegenbgabe der
Monat Juli
im alten Rathauſe, Burgſtr. 1,
am Montag den 29, Jult 1918,
vormittags von 8—1 Ahr,

für die Kunden der Verkaufsſtelle:
Schwalbe, Burgſtr. 14 (Kindermilch
und früher Wengelsdorf),
nachmittags von 3—6 Ahr

für die Kunden der Verkaufsſtellen:
Müller, Schmidt, ſtädtiſche Milch
ſtelle Burgſtraße 16;
am Dienstag den 30. Juli 1918,

vormittags von 8—1 Ahr,
für die Kunden der Verkaufsſtellen:
Hoffmann, Ochſe, Prall;ſu a ritege 3—6 Ahr

r die Kunden der Verkaufsſtellen:Meißner, Maudrich. k
Merſeburg, den 26. Juli 1918.

Das ſead ſche Lebensmittelamt.
L. A. II. 205518.

Roßſleiſch u. Fleiſchwarenverkanf

findet am 27. Julf 1918
bei Möbius, Tiefer Keller 1

nachm. v. 1--2 Uhr Nr. 3101- 3200
u

e e u v 400bei Hoffmann, Ob Breite Str. 4nachm. v. 23 Uhr Nr. 1- 100
v w 34 n v 101200
5 z. v 201300att. Ein Anſpruch auf eine be

mmnte Art von leiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. T. A. I. 918 18

Merſeburg, den 26. Juli 1918
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

tammkarten für

r Werderſtraße.

Vormittags 10 Uhr

Alois Liebmann

dfenllihe Sißung

Stadtwerordn.Verſammlg.
Montag den 29. Jult 1918,

abends 6 Ahr,

Zirka 40000, Mk. ſind zu 5090
im ganzen oder geteilt auszuleihen.
Näh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Höh. Wohn und Schlatummer

mit 2 Betten, 1 Bett frei, zu ver2Johanna Liebmann im alten Rathauſe. erree egeb. Kämmerer Tagesordnung Möbliertes immer
Verwendung des Uberſchuſſes: mit 2 Betten, 1 frei, ſofort zu

reichem Masse erwiesenen Aufmerksamkeiten, des Krankenhauſes, vermieten. Zu erfrag. in der Exp.
danken herzlichet für die ihnen zur Vermählung in s0

AMerseburg, den 25. Jali 1918.

h e h h
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Uns ward die traurige Nachricht, daß mein lieber, guter Mann
und Vater, unſer lieber Sohn, Bruder
und Schwiegerſohn

i

b) des Waſſerwerkes,
e) des Nahrungsmittelamtes.

2. Erhöhung des Haushaltsgeldes
der Kinderbe Zu erfrogen in der Exved. d. Bl.

Er weit 2ofes-
Herſtellung einer ſog. Rettungsinſel am Gotthardttor. Freundl. Schlafſtelle
Vermeſſung des Stadtgebietes.

Erhöhung der Entſchädigung
der Schuldiener.
Gewährung eines Beitrages an
die deutſche DichterGedächtnis G yped d. Bl. erbeten

dieſes Blattes.
Schlafſtelle ofen.

Zwei Schlaſſtellen ſind offenShrenitiebaſa- t herger Nr. 14
offen

Teichſtr. 23, part. l.
Möbl. Zimmer von jungem

Mädchen geſucht.
Offerten unter A B an die

Stiftung tGnu a len 8. Erhshung des Beitrages zumj Junges Mädchen ſucht ſofort
9 9 eiten r rer für K oder I. 8.

iter in ei ie-Regi Beitritt zum Verein für KomSugever der Seknn See d Rache n wirtſchaft u. Kommunal einfach wöhl. Zimmer.
re ded i t „Iragnnen im 31. Lebens 10. Übernahme eines Aufſichtsrats Eerer de n Worten an die
jahre den Heldentod gefunden hat.

Merſeburg, den 25. Juli 1918. 11.
Jn tiefem Schmerze

Martha Pohlenz geb. Horn und Kinder,
Familie Gustav Pohlenz
Familie Hermann Horn

poſtens. Möbl. Zimmer wird von beſſInſtandſetzung der Wohnung do TeeAm Inſpektorhaus auf dem Gut Herrn geſucht wöglichſt mit Vicht
Werder.

12. Annahme einer Schenkung..
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 25. Juli 1918,
Der a dtve gern ger Worſtever

Bot

und Nähe der Bahn.
Offerten bitte unter M K 100

in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Fabriks u.
Verſchiedene Mel:

t Badeſitzwanne mit Ofen, 1 Sofa,
Schreibpult, 1

Blumentiſch, 1 Bettſtelle m. Matr.,
1 Waſchtiſch, 1 Korbſeſſel zu verk.

Beſichtigung v. morgens 9 11
und von 6 Uhr abends an

Lagerräume
eirke 450 qw) zu vermieten

Halleſche Ste. 39.Küchentiſch, 1

Karlſtr. 24, 2 Tr.

Wellbartbn

2 Fahrräder (ſebrauchh zu haben in der Ge-
mit und ohne Bereifung verkauft

G. Schwendler, Karlſtr. 26 schäftsstelle des

S Unteroffizier
1 Nußbanm Salon

z mit Teppich u Damenſchreibtiſch
zu verkaufen Hüterſtr. 2, 1 Tr.

Mersehb. Correspondent

Einige WaggonseeeeeereJünirkKurt Aünicke,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe und
des Allgem. Ehrenzeichens in Bronze m. Schwert.,
am 15. d. Mts. durch Granatſchuß den Heldentod
gefunden hat.

Uhr abends
Unter- Altenburg 49, 1 Tr,

VBholo Apparat ſt(9212) mit Zubehör preiswert zu ein I e
verkaufen Beſichtigung von 6—8

Atzendorf, den 25. Juli 1918.
Jm tiefen Schmerze

Ein großer Tiſch
ſowie ein kleiner Ofen zu verkaufen

Unter Altenburg 27.

Abfälle
prima Qualität, auf meinerFrau Minng Jänicke geb. Dunzel

Und ſein Göhnchen Paul.
zu verkaufen

Bauſtelle ſofort abzugeben.
Haackeſtr. 26.Familie Friedrich Jäniche

Familie Atto Hunzel, Kötzſchen.
Familie Osw. Jäniche.

Ein großer und ein kleinerer
Soenhnhlſess K o rb

und ein Kinderſtühlchen zu ver
kaufen Gotthardtſtr. 13, 3 Tr.

Angebote erbeten

Otto Lingesleben,

zu verkaufen

große Abſagferkel
Eiſenbahn und Tiefban,

Jenna Werke.Atzendorf 30.



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, in Ver

bindung mit S 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und
dem Geſetze vom 11. 12. 1915, betreffend die Abänderung des e
über den Belagerungszuſtand wird ims Jnmereſſe der ö

Sicherheit verordnet: ee e1.Wer im Gebiete des ſtellvertretenden Generaltome

IV. Armeekorps über Beſtände an Erz verfügt, iſt auf Verlangen der
Schiffahrtsabteilung beim Chef des Feldeiſenbahnweſens verpflichtet,
ſie nach deren Weiſungen innerhaib einer von ihr feſtgeſetzten Friſt

von und nach Orten, die die Schiffahrtsobteilung beſtimmt, zuden gemäß 8 2 feſtgeſetzten Preiſen unter Benutzung des Waſſer

weges S zu laſſen
in Ortens 2 feſtgeſetzten Preiſen zu lagern.

8 2.
Macht die Schiffahrtsabteilung von der ihr in 81 verliehenen

Befugnis Gebrauch, ſo erfolgt die Feſtſetzung der S für die Be
förderung auf dem Waſſerwege, ſowie für das Löſchen,
und die Lagerun
Vermittlung der
auf

er Beteiligten durch die Schiffahrtsabteilung feſtgeſetzt.
83Die Entſcheidungen der Schiffahrtsabteilung erfolgen unter Ver

antwortung des K
der Kriegsbetriebsleitung.

4.
Zuwiderhandlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze

keine höh re Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefä

Haſt oder Geldſtrafe bis 1500 Mk. erkannt werden.
S 5.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Auguſt 1918 in Kraft; die
Bekanntmachung vom 4. Mai 1918 wird gleichzeitig aufgehoben.

Magdeburg, den 20. Juli 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 27. Juli 1918.

Verkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 4, Nr.
v Lehmann, Dammſtr. Nr. 6

Schubert, Burgſtr. Nr. 16
Staake, Neumarkt Nr. 38auf Nr. 8 der Grühwurſtkarte,

Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig

1--700
Nr. 4001-4700
Nr. 8001 9200
Nr. 12001 12700

L. A. I. 91918.

die die Schlſahrtsabteilung beſtimmt, zu den gemäß

das Laden
durch Vereinbarung zwiſchen den Beteiligten unter
chiffahrtsabteilung. Wird eine ſolche Vereinbarung

Wege innerhalb einer von der Schiffahrtsabteilungt etzenden Friſt nicht erzielt, ſo werden die Preiſe nach Anhörung

ommiſſars des Chefs des Feldeiſenbahnweſens in

ängnis bis zu einem
Jahre beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann auf

Emil Wolf.

S h hKammer-Lichtspiele!
Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag S

Kleine Ritrerstrasse 3 Fernruf 529.

„Des Goldes Fluch!!!S S 6
Grosses Phantasie- Gemälde in 5 Akten.

In den Hauptrollen: Leontine Kühnberg und Bernd Aldor,

e „Sirandgut! uger „Die Rache des Meeres“,
Drama in 4 Akten. In der Hauptrolle: Frl. Bllen Richter.

Außerdem vorzügliche Einlagen.

Anfang 74 Uhr.

Weh
S Kegelklub Frankleben.

Zu dem am Sonntag den 28. Juli, nachmittag 3 Ahr im
Gaſthof Siebeck ſtattfindenden

Preis Kegeln
und Preis Schirßen

ladet ergebenſt ein

ſeinem rer
abgelagert, gut trocknend,

I mittelI hell III hellbraunLösungsmittel (Terp. Ersat2)
Streichfert. u. trockene Farben

stets Vorrätig

Ball 6. m 2 S a S.
Sbemn
Cent Rul

Gips
empfiehlt

Vohnen

2 Pfd. 70 Pfg.gelbe Wachsbohnen

Pfd. 75 Pfa.
Kohlrabi a gſd. 33 Pa.

junge Karotken
à Pfd. 39 Pfg

zu verkaufen. S
ßotfhardtetr. 90.

T

land glänzend eingeführt und durch zahlreiche Dankſchreiben als hervor

Krampfadergamaſche. Nabelbruchleibbinde. GeradehalterKorſets.

Merſeburg, den 26. Juli 1918.

Ernst Zsumann.

Dr. med. Boettcher

Bruch Ileicde de

ragend bequem und ſicher anerkannt. Weitgehendſten Anſprüchen ge

Am Dienstag 30. Juli. 9--12 Ahr, mit Muſtern in Weißtzenfels,

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Arzt, Rossmarkt 15

Gürtelbruchband „Extrabequem“ ohne jede Feder mit hebender Pelotte

nügend. Vertreter f. Mitteldeutſchland ſeit 1897: Harzer Santtäts u

Hotel „Schwarzer Adler“, zur Annahme von Beſtellungen.

hält täglich 9-10 Uhr vorm.

v. Bruchb.Spec. Bogiſch, Stuttgart. Seit 1894 in ganz Deutſch

Bandagenhaus Friedr. Raſche, Ballenſtedt am Harz. Dr. Stephans

Beutscher Siedier- Bund
Berlin S.Wir beginnen jetzt mit der vier einiger unſerer großen

Genoſſenſchaften und zwar im Schlaubetal, ſüdlich von Frank
furt a. Oder, in der Overlauſitz, weſtlich von Horka und am
Bodenſee. Eine Anzahl Parzellen 3—8 Morgen für Obſt und
Gemüſebau, ſowie Kleintierzucht, ſind noch zuvergeben; Herrliche Landſchaft, fruchtbar. Boden, eigen Bewäſſerungsſyſtem.

Ersatz-Bereifungen
ind wieder eingetroffen.

Max Schnreſder, Sehmale Straße 14
Kartoffel, Zucker und e mtes

Futletrühenverhanſ. Ha mennaar
kauft höchſtzahlend

Sonntag den 28. Juli ds. Js, Alfreck KIuge,
nachm. 1 Ahr, findet der Ver kauf Bahnhofſtraße 8.
von g. 6 Morgen er et

e anbietend eher e e Hr. Bohnen
Höhren
Kohlrahi,

Sammelplatz auf der Merſe

Hausfrauenverein.

burg Weißenfelſer Chauſſee an der
KötzſchenerSpergauer Flurgrenze
bei den 2 großen Pappeln.

Jm Auftrage:
Albert Franke

Auktionator Merſeburg.

Ia. Hundekuchen
empfiehlt

SterndrogerieKötzschenbroda
Pjanolas, Pianolapianos,

Kütvner-Daranola-Mano; en.

in großer Auswahl vorrätig, Preiſe
von 2000 Mk. bis 7750 Mk.

Großes Notenrollenlager in
88 und 65tönigen Notenrollen.

Notenrollen- Abonnements
B. Döll, Halle a. S.,Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Herrön Snle ab
Oberhemden, Kragen,

Manſchetten, Vorhemden
zum Waſchen und Plätten,
auch nur zum Plätten,

liefert in 8 Tagen
alleſche Dampf ſj jg“a ennahmeſtelle in Inder Färberei

S Merſeburg, Markt 24.

Eduard Klauss,
Gereln zur gebung der

Keſigelnht
Mittwoch den

31. 7. 13,von 85 bis
11 Ahr abds.,

III
versänwhunſ

in er „Goldenen Kugel
Zur Erledigung wichtiger Tages

fragen ladet ein der Vorſtand.

h
Steinſtraße 4.

Sonntag den 28, Juli, von 10
Uhr vormittags an

großes Preiskegeln
(wertvolle und nützliche Gewinne)

Es ladet ergebenſt ein
H. Waſſermeyer.

Ein Zäckerlehrling
wird ſofort geſucht Oelgrube 41,
kuriche vauhere Fran zur Wävche

ſucht Breite Str. 3.

WMaſchineuöl

conſiſt. Maſchinenfett,
Cylinderol,

Wer erteilt in den Abendſtunden
gründliche Nachhilfe

in Stenographie StolzeSchrey?
Angebote e e Schrey“

a an die Exped.
Junges Mädchen, 24 Jahr,

welches in Kantinenküche tätig war,
Sezcht Stelteng,

am liebſten wieder im Kantinen
betrieb. Gefl. Off. mit eangaben u. A B g. d. Exp. d. Bl.
Gewandte Maſchinen

ſchreiherin
wird für unſere Kanzlei ſof. geſucht.

Merſeburg,
Königliche Regierung.

Einige weibliche

ilfskräſte
werden noch eingeſtellt
im Büro d. Städte Feuer voztetat

Lauchſtedter Straße 2.

S Jch ſuche zum baldigen Antritt
ernſte, fleißige

Kontorisnin,vertraut mit Sbrechenngeggen,

Stenographie und Schreibmaſchine
Gefl. Angebote mit Gehalts

anſprüchen an Poſtſchließfach 6,
Merſeburg.

Junger Mann
event. Kriegsbeſchädigter,

gelernter Eiſenhäudler, für Ver
kauf ſofort geſucht. Angebote mit
Bild und Gehaltsanſprüchen an

O. F. Neister.

Junge dume
mit gutem Auf ffaſſungspermögen

als perf-Gtenograyhin

u. Raſchinenſchreiherin

geſucht Nur Hamen mit mehr
jähriger Praxis wollen ausführ-
liche Bewerbungen einreichen an

Kleinbahnabteilung
der Vrov.-Verwalt.

in Merſeburg.

Jg. MädchenV Hilfe im W
gegen gute Bezahlung in dauernde
Stellung für ſofort geſucht.

Otto Bretschneider,
Eiſenw. Haus u. Küchen Geräte.
Altere unabhängige Frau zur
Stütze der Hausfrau in einer
Bäckerei auf dem Lande nähe
Merſeburg e Zu erfragen

Halleſche Str. 15, pt.
Kräft. zuverl Sohulmädehen
zum Kindausfahren geſucht

Karlſtr. 18, 1 Treppe.
Jalberes micht u junnes Märchen

geſucht. erten teran die Exped. dHüllodienſpſhiger

ſucht Beſchäftigung, am e als
Bote. e unter M H an die
Exped. dGoldene dann (Andenken)

verloren. Der ehrliche Finder
wird wiederholt gebeten, dieſelbe
gegen hohe Belohnung abzugeben
bei Gutsbeſ. Rudloff, Atzendorf.

Eine goldene Ahr am Mitt
woch früh verloren. Gegen gute
Belohnung abzugeben

Obere Breite Str. 24.
Treibriemenwachs

empfiehlt

Gartenarbeiter
für dauernd bei Lohn geſ.

Sand 1, 1 Tr.

Ein ſchwarzled. Portemonnaie
mit Geld u. Ausweis von Leunga
im alten Rathauſe verloren.

Abzuge gegen Belohnung
Johannisſtr. 18, 2 Tr.kaugd Klauss,

Windberg 3.
Aufwartung

zum 1. 8. geſucht Sand 1, 1 Tr.
7

Klemmer gefunden.
Wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Gierzu eine Beilage,



e n r

e

SſterreichUngarn. Der neue öſterreichiſche Miniſter
präſthent Hſſret findet bei allen Parteren und allen
Wiener Blättern eine aufßallend kühle Auf
iahme, mit Ausnahme der „Reichspoſt“, die für ihn

Samtliche Miniſtereine Banße nach der andern bricht. mit e
kollegen Seidlers jollen, wie verlautet, bleiben, mit Aus
nahme der beiden polmſchen, für die Madehyſki als Unter
richts miniſter und Sektionschef Galeckt als inanzmintſter,
dieſer als polniſcher Landsmannminiſter, eintreten ſollen.
Daß gerade die polniſchen Miniſter wechſeln, iſt merk
wurdig, dg die Polen als erſte Huſſarek ihre Unterſtützung
Zufagten, während die Ukrarmer, die nun in die Oppoſrtion
gehen wolten, ihren Norbacewſki behalien wollen. Danach
nnd daee Perſonalnachrichten wohl vorläufig vorſichtig
aufzunehmen.

Engiund. Aus Bern wird gemeldet Das engliſche
Munitiongminiſterium hat eine längere Er
tlärung abgegeben, um die öffenthiche Meinung auf einen
drohenden Munitionsgrbeiterſtreik vorzu
bereiten, der ſeine Urſache in der Rationierung der Ar
beitskrafte durch das Munitionsminiſterium hat. Eine
Anzahl von Gewerkſcheften hat bereits die Einſtellung der
Arbeit angekündigt. „Algemeen Handelsblad“ zufolge
kam Mittwoch abend im engliſchen Unterhauſe der So
zigliſt John Burnes, der gewöhnlich nicht redet, in Kon
xlikt mit dem Sprecher wegen der Northeliffe-
Preſſe. Der Zwiſchenfall hatte große Erregung im
Hauſe zur Folge. Burnes ſagte a., daß die gelbePreſſe“, an der Spitze die „Times“, „DHaily Mail und
„Evening News“ aus Blättern beſtehe, dae, wie er bereits
vor Jahren ausführte, das Eigentum von Lumpen
feien, von Schurken hergus gegeben und von
Navren geleſen werden. Der Sprecher fragte, ob
Buwnes Lord Northcliffe meine. Burnes antwortete, er
wiederhole ſeine Erklärungen, die er vor Jahren abge
geben habe; ſie werden durch die Ereigniſſe der letzten
Zeit beſtätigt. Der Sprecher verlangte, daßz Burnes ſeine
Worte zurücknehme. Nach einer langen Diskuſſton fand
ſich Buwnes ſchließlich dazu bereit.

S Deutſchland
Die Auslegung des Breſter Vertrags. Seit einigen

Wochen weilt eine Abordnung der Solvfetregierung in
Berlin, um mit der deutſchen Reichsregierung über die
Auslegung des Breſter Friedens Verhandlungen zu führen.
Der Wunſch zu dieſen Verhandlungen iſt von der Sbpivjet
vegierung im Moskau ausgegangen, und er fand beim
Staatsſekretär v. Kühlmann ſofort ympathiſche Auf
mahme. Die Verhandlungen, die noch unter der Leitung
des Herrn v. Kühlmann begonnen wunden, ſtehen nun
mehr vor ihrem Abſchluß. Sie haben in ſämtlichen
Punkten zu einer Einigung geführt.

Detlk mit
Regierung des Deutſchen Reiches und der ukrainiſchen
Republik zwiſchen dem Vertreter des Deutſchen Reiches,
Prinzen Wilhelm von Stolberg-Wernigerode, und dem
Vertreter des ukrainiſchen Stagtsrates, Richard von Lie
pinſky, der Austauſch der Ratifikattonsurkunden, über den
in Breſt-Litowſk geſchloſſenen Frieden ſtatt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 26. Juli. Ein 24 jähriger Schneider ſtürzte

ſich geſtern früh in der Großen Wallſtraße gus dem
Fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung
guf die Straße und ſtarb auf der Stelle an den erliſtenen
Verletzungen. Vorher hatte ſich der Lebensmüde die
Pulsadern geöffnet. Der Tote wurde nach dem
Gertraudenfriedhofe geſchafft. Mißliche Familienverhält
niſſe gaben den Anlaß zur Tat.

Nordhauſen, 25. Juli. Sanitätsrat. Dr. Paul
Eilers, der ſeit 21 Jahren hier eine vielauſgeſuchte
chirurgiſche Klinik geleitet, in den vier Kriegsjahren als
Stabsarzt in den hieſigen Lazgretten gearbeiten hat und
als Chirurg und Menſch in hohem Anſehen ſtand,

Des Weibes Waffen.
Original Roman von Elsbeth Borchart.

S hlDa ermannte ſie ſich. Mit ehrfürchtiger Scheu nahm
ſie den Brief und öffnete ihn mit bebenden Händen. Mit
zitternder Stimme begann ſie ihn vorzuleſen:

„Mein geliebtes Kind, meine Jutta!
Wenn Du dieſen Brief erhälſt, iſt vielleicht ſchon

eine Spanne Zeit ſeit meinem Tode verfloſſen, denn ich
bewahre ihn in dem Geheimfach meines Schreibtiſches
auf, damit Du ihn erſt ſpäter, wenn Du ruhiger ge
worden biſt, findeſt und nicht ſchon ſogleich nach meinem
Tode bei der notwendigen Durchſicht meiner Papiere
durch fremde Hand. Was ich Dir zu ſagen habe, geht
nur Dich allein an, mein Kind, es iſt gewiſſermaßen eine
Erklärung meines Verhaltens in meinem Teſtament. Es
wird Dich vielleicht in Erſtaunen verſetzt haben, daß ich
Dich r Univerſalerbin einſetzte, ſtatt Deines Vetters
Wolf Dietrich von Lichtenſtern, und ich muß Dir ge
ſtehen, daß ich ihn urſprünglich auch dazu beſtimmt hatte.
Wenn ich meine Beſtimmungen änderte, ſo hatte das ſeine
Grünbe, die ich Dir jetzt klarlegen will. Verzeih, wenn
ich dabei an etwas rühren muß, was du ſtolz und herbe
im tiefſten Herzensſchrein verborgen hielteſt, was der
alte Onkel mit ſeinen ſcharfſichtigen Augen aber doch er
kannte, und was ihn mit umſo größerer Freude erfüllte,
als er in dem anderen Teil die Erwiderung ſah. Jutta,
Euch beide dereinſt auf Rotenfelde ſchalten und walten
zu wiſſen, das war der Traum und der Troſt meines

Alters Doch da kam die ſchwarze Wolke, die dieſen
Traum jäh zerſtörte. Eine andere trat dazwiſchen und
lockte thn in ihr feingeſponnenes Garn. Jhre Schönheit
blendete ihn, und in ſeiner Verliebtheit merkte er nicht,
daß die es nur auf den reichen Erben abgeſehen hatte.

Doch ich, der alte Onkel, merkte es. Ich wußte aber auch,
daß ich ihn nicht retten konnte, daß er allen meinen

eſtern fand in Wien im Auftrage der

i

T
m

Sonnabend Vor
geſtern nachmittag am Herztſchlag im 48. Lebensjahre g e
ſt orxeb en.

Sehren Thün, 25. Zull. Ein Großfensräſcherte das Sägewert eore Kirſch Evhne e
dDeutende Holzvorräte wurden vernichtet

Rinder und Kaälber kamen in

von

amtes einer Berliner Nachrichtenſtelle auf

r Stolgenan (Bez. Hannover), 26. Juli. Jn Hibben
ſind vier Wohnhäuſer und drei Nebengebäude
ginem Fewer zum Opfer gefallen 12 Milchkühe, mehrere

u u den Flammen um.Dresden, 24 Juli. Ein ſchwerer Unglücks
fall hat ſich in Beiersdorf in Sachſen zugetragen. Beim
Abflug eines dort niedergegangenen Flugzeuges geriet es
an ein Hindernis, überſchlug ſich und traf dabei mehrere
Zuſchauer, die ſich trotz aller Warnungen ganz nahe heran
gedrängt hatten. Drei Perſonen waren ſofort tot, 15
andere wurden verletzt, zum Teil ſchwer. Die beiden
Flieger kamen mit unerheblichen Verletzungen davon

Merſeburg und Umgegend
26. Juli.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Den Heldentod
erlitt in den letzten ſchweren Kämpfen der Gefreite Guſtav
Pohlenz Sohn des Oberpoſtſchaffners Guſtav Poh
lenz hier. Er war Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.

Ehre ſeinem Andenken!
Auszeichnungen. Der Landſturmmann Paul Treff

erhielt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze für bewieſene
Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Er iſt der älteſte
Sohn des verſtorbenen Provinzialbegmten Moritz Treff

hier. Dem Wehrmann Fritz Menge, wohnhaft
Sand 22 hier, wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen

Eine Stadtverordnetenſttzung wird am Montag ab
gehalten. Auf der Tagesordnung ſtehen 12 Punkte, dar
unter ein Antrag auf Ubernahme eines Aufſichlsrats-
poſtens und Annahme einer Schenkung.

über Beſtände an Erz iſt eine Bekanntmachung des
e e Generals in der heutigen Nummer ent
halten.

Die Ausgabe der Milchkarten für den Monat Auguſt
fündet am Montag und Dienstag im alten Rathauſe ſtatt.
Vergl. Anzeige.

Städtiſche Gehalts und Lohnvorſchüſſe zum Ein
kauf von Winkervorräten. Um den ſtädtiſchen Beamten
und ſändigen l und Arbeitern, d. h. ſolchen,
welche nicht nur inſolge und für die Kriegsseit ange

nommen ſind, das Durchhalten zu erleichtern, hat der Ma
giſtrat beſchloſſen, vorgenannten Perſonen bei nachzuwei
ſender Bedürftigkeit zum Einkauf von Wintervorräten am

Heizmaterial, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt unverzinsliche
Gehalts- oder Lohnvorſchüſſe zu gewähren. Die Vorſchüſſe
ſollen lediglich zur Eindeckung eines Vorrates für den
kommenden Winker, micht aber zur Beſchaffung des augen
Plicklichen Bedarfes dienen. Die Rüchzahlung der Vor

angepaßt und ſou ſo bemeſſen werden, daß der Vorſchuß
bis zum Ablauf des Rechnungsjahres, alſo dem 30. April
1919, getilgt iſt. Die beantragten Vorſchüſſe werden nur
gegen Vorlegung der Rechnungen über die beſchafften Vor
räte gewährt. Weiter hat der Antragſteller ſich ſchriftlich
zu verpflichten, daß er die beſchafften Vorräte lediglich im
eigenen Haushalte verbrauchen wird, und zwar, ſoweit es
n um rationierte Vorräte handelt lediglich in demjenigen

mfange, in dem es durch die allgemeinen Beſtimmungen
Zzuläſſig iſt. Außerdem hat ſich der Antragſteller damit
einverſtanden zu erklären, daß die Raten von ſeinem Ge
halt bezw. Lohn von vornherein abgeſetzt werden. Wenn
ein Beamter oder Arbeiter die Vorräte noch nicht be
a hat, ſie aber auf Grund dieſer Verfügung zu be
ſchaffen begabſichtigt, alſo die Rechnungen noch nicht vor
legen kann, ſo ſind dieſe Anträge trotzdem auf ihre ſonſtige
Zuläſſigkeit zu prüfen. Die Bewilligung wird dann ge
gebenenfalls dahin ausgeſprochen, daß der Vorſchuß ge
währt wird, ſobald die dementſprechenden Rechnungen
über die Anſchaffung vorgelegt werden können

Keine weitere Kürzung der Brotration. Gegenüber Gerüchten über eine mögliche weitere Kürzung der
Brotration hat der Staatsſekretär des Kriegsernährungs-

Anfrage mit

Vorſtellungen gegenüber blind und taub bleiben würde.
Da griff ich zu einem harten Mittel. Jutta, glaube
mir, ich wollte ihn nicht ſtrafen, denn ich habe ihn lieb
gehabt, und ich bin auch kein ſtrenger Richter. Wer iſt
in ſeinen jungen Jahren ſeiner ſo ſicher, daß er ſich durch
äußere Einflüſſe nicht ablenken und gefangennehmen
ließe Aber Du, meine Jutta, die Du mir das Liebſte
auf der Welt biſt, ſollſt unter ſeinem Treubruch nicht
leiden, Du ſollſt nicht verdrängt werden von der anderen,
der der Beſitz von Rotenfelde doch nur um des Reichtums
willen wert wäre. Es wird ein Prüfſtein ihrer Liebe
ſein. Liebt ſie ihn um ſeiner ſelbſt willen, ſo wird ſie ſich

begnügen mit dem, was er beſitzt, war er ihr aber nur
der reiche Exbe, ſo wird ſie ihn fallen laſſen. Und das
wäre die beſte Löſung denn ſie bewahrte ihn vor ſeinem
h Und nun, mein Kind, noch eins Wenn dieſer
etzte

kenne Dein ſtolzes Herz, Du wirſt den von Dir weiſen,
der Dir die Treue brach und vielleicht gar denken, er
wollte nur das Erbe. Jch kenne ihn beſſer. Gr ha
Dich geliebt, als er ſich ſelbſt noch für den Erben hielt,
und wollte Dich zu ſeiner Frau machen. Wenn er von
dem Weg abirrte, das kann ein Rauſch geweſen ſein.Auch der treueſte Menſch kann irren. Jch habe in ſeiner
Seele geleſen und weiß, daß ſein Herz Dich ſuchte
Jutta, das Weib ſoll zwei Waffen führen. Von der einen
haſt Du Gebrauch gemacht, ſo lange ich Dich kenne. Dein
Stolz hat Dich über alle Enttäuſchung und alles Leid
hinweggetragen, er hat Dich in Deinem Tun geleitet und
eſchüßt. Gebrauche dieſe Waffe auch ferner. Wenn aberWolf Dietrich zu Dir kommen ſollte mit ſeiner alten

Kiebe, die nicht erloſchen ſein kann, dann nimm die andere
Waffe zur Hand. Denn das e die beiden einzigen
Waffen,, die das Weib führen ſoll Stolz und ver
zeihende Liebe“.

Aufſchluchzend ließ Jutta hier den Brief ſinken, ſie
vermochte es nicht, weiterzuleſen, vor Ergriffenheit und
Rührung.

e einträte, und er kehrte zu Dir zurück ich

hat.

geteilt, daß eine weitere Kürzung der Mehlration
verſorgungsberechtigten Bevölkerung nicht

re iſt. der Heeres

der

begab
ie Keehehl bezüge P itgrpen

ſtonen), R (Militärrenten), und I (Hinterbliebenenbezüge)
für dem Monat Auguſt ſindet bereits am 29 Juli von
8 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags und 8 bis 5 Uhr
wachmittags) hier beim Kaiſerlichen Poſtamt ſtatt.

Der Verein für Feuerheſtattung hält ſeine nächſte
Verſammlung im „Alten Deſſauer“ erſt am Sonnabend
den 28. September ab. Die geſtern im Jnſerat für den
27. Juli angeſagte Verſammlung fällt aus.

r

Beſchaffung von Möbeln für Kriegsgetraute.
Jm Stadtverordneten- Sitzungsſaale tagte am Don

nerstag abend eine Verſammlung von Jntereſſenten, zu
der der Magiſtrat eingeladen hatte. Etwa 20 Herren
hatten ſich eingeſunden, darunter eine Anzahl Stadtver
ordnete und Tiſchlermeiſter. Erſter Bürgermeiſter
Hertzog begrüßte die Erſchienenen, worauf ofort der
Vorſitzende der Handwerkskammer Halle, Obermeiſter
Biefecker über die Richtlin ten u e
ſchaffung von Möbeln für Minderbe-mittelte im Regierungsbezirk Merſe
burg ſprach. Einleitend ſtreifte der Redner die ver
ſchiedenen Anregungen, die von den Behörden, Parla
menten, Kommunen uſw. ausgegangen ſind, um Abhilf
maßnahmen einzuleiten. Nächſt der Wohnungsnot macht
a eine Möbelknappheit empfindlich bemerkbar. Jm
Frieden hatten wir, ſo führte der Redner aus, eine

Blühende Möbelinduſtrie, die nicht nur den Bedarf voll
kommen deckte, ſondern ſogar e n S e

rte. Mit dem Eintri
Die

von Roh
Da legte Wolf Dietrich den Arm um ſie und barg ihrtränenüberſtrömtes Geſicht an ſeiner Bruſt. Aug, er

war erſchüttert und ergriffen
„Du haſt beide Waffen gegen mich geführt, Jutta“,

ſagte er mit bewegter Stimme, doch über den Stolz
triumphierte deine Liebe. So biſt du der Mahnung des
Onkels zuvorgekommen. Laß dir dafür danken, von
Herzen danken. Der gute Onkel hat mich beſſer gekannt,
als ich ſelbſt mich kannte, denn auch in der anderen
ſuchte ich nur dich. Daß ich dich finden durfte, danke ich,
nächſt dir, dem Onkel, der mir die Wege zu dir geebnet

t. Seine ſcheinbare Härte war doch Güte und Weis-
heit, und wenn er ein wenig Vorſehung hat ſpielen wollen,
ſo iſt ſie uns zum Heile ausgeſchlagen. Ohne ihn wäre
ich ſo unglücklich geworden, wie ich jeht glücklich bin, und
di biſt es mit mir, nicht wahr, du Liebes

Da richtete ſich Jutta auf, unter Tränen ſah ſie ihn
leuchtend an

ein en SAlle ihre Liebe drängte ſich in dieſe zwei Worte.
Und ſie küßten ſich voll Jnnigkeit.

Vor Juttas Augen aber ſtand die Geſtalt des Onkels
mit ſeinem lieben Geſicht und ſeinen gütigen Augen, und

eine mächtige Sehnſucht erfaßte ſie, ihm noch jeßt etwas
Liebes zu erweiſen.

Da ſprang ſie auf, nahm den Strauß von Maiglöckchen
und Flieder, die Blumen, die der Onkel ſo ſehr geliebt
d und ihre Gedanken begegneten ſich mit denen ihres
Gatten.

Hand in Hand gingen ſie hinaus, wanderten durch das
Dorf zum Kirchhof und Erbbegräbnis, legten die Blumen
auf den Stein, der des Onkels Namen trug, und ver
harrten einige Zeit in ſtiller Andacht.

So ſtatteten ſte dem Toten ihren Dank ab.
Als ſie aus der kühlen, düſteren Gruft wieder heraus

traten, lachte die Maienſonne, junges friſches Grün ſproß
rings umher, Blumen blühten und dufteten, und in den
Zweigen ſangen die Vögel ihr altes Liebeslied.

Ende!



alten erfolgt durch die Ceſellſchaft, die aus den der Hranken und 9 Geldbetrag von 15 M. geſtohlen, ſich auch al adSerkauf and. damſt das iſt e recht gwa 5 te arbeiter ieer Anrerterriebes wMutde der jeßt e S
nimmt. Der Diſchlermeiſter wird vo Geſolb Abgabe durch die Selbſt rhnhaſte Arbeiten Albert mit 8 Sagen Geſangſchaft ſoſort bar bezahlt. Es kann alſo nur dringend 8 12 Ab 2 der Reichsfleiſchordung und 5 Tagen Haſt veſtraft. Der Bremſer G. aus

gergten werden, daß ſich alle Meiſter beteiligen, denn nur genangrten Perſonen. Fleiſchmarken, die auf eine Radewell war angeklagt, im März 1918 in den Lennge
e Den Vorteil von dieſer e Unkoſten für Der vorgenannten Wochen lauten, dürfen überhaupt werken von einer Lokomotive zwei Hlkannen weggedie Verwaltung entſtehen nicht, da dieſe ehrenamtlich aus- nicht, insbeſondere auch nicht in der der aufgedruckten nommen zu haben, und zwar auf Anſtiften des Heizers

gebt wird. Gültigkeitsdauer folgenden Woche mit markenpflichtigem Stto Sch. aus Merſeburg, der die Kannen dann auch an
Die Handwerkskammer vertritt den Standpunkt, Fleiſch beliefert werden. Fleiſcher oder Fleiſchverteilungs- ſich genommen hatte, weshalb dieſer wegen Anſtiftung
Ubel- und Notſtände zu beſeitigen, unter denen vor gllem ellen, die kleine Reſtbeſtände an Fleiſch oder Wurſt bein zum Diebſtahl und Hehlerei unter Anklage ſtand. Unter
die zu leiden haben, die jetzt für uns draußen im Felde Beginn der ſleiſchloſen Wochen Kbrig behalten und geeig Berüg ſichtigung ihrer Jugend erkannte das Gericht für
kämpfen und bluten Andererſeits will ſie aber cuch dem nete Aufbewahrungsräume nicht zur Verfügung haben, jeden Angeklagten auf einen Verweis Die Frau
Tiſchlerhandwerk in der augenblicklichen et beiſtehen dürſen dieſe Beſtände, wenn die Rückgabe des Fleiſches an Emma R. aus Lauchſtedt hatte am 12. Juni 1918 in de
und ihm helfen, lohnende und intereſſante Arbeit zu der den Schlachtbezirk untunlich erſcheint, mir Genehmigung Flur Kriegſtedt 20 25 Pfund neue Kartoffeln ſowie in
ſchaffen; ferner will ſie mit der Gründung der Geſell des Kommunaloverhandes der der von dieſem bezeichneten der Benndorſer Jlur 4 Säcke voll grüne Diſteln und
m aft preisregulierend wirken, damit wir auf dem Ge Stelle gegen Fleiſchmarken, die in der nächſtfolgenden grünen Haſer, ſowie 2 Säcke mit abgeſchnittenem Klee
iete des Mobelmarktes bald wieder zu normalen und Woche zum Vezuge der ſichergeſtellten Fleiſchmenge de ſamen geſtohlen. Jhrg Stagfe wurde auf 2 Wochen Ge

vrdnungsmäßigen Preiſen kommen. rechtigen, an ihre Kunden, jedoch nicht an Gaſtwirtſchaften fängnis feſtgeſeßzt. Die Witwe Luiſe R. aus Merſe
Die ſich an den Vortrag anſchließende Be |abgeben. burg war veſchuldigt, der Frau Auguſte Zimmermanne ung war eine ſehr lebhafte und in vieler Hin Wer dieſen Beſtimmungen zuwider Fleiſch oder Fleiſch 1. Wirtſchaftsſchurze, 8 Handtücher und 4 weiße Taſchen

icht intereſſante Es kamen Anſichten und Meinungen waren abgibt oder bezieht wird mit Gefängnis bis zu üücher geſtohlen zu haben. Das Gericht erkannte aber
zur Sprache, die ſofort ſachgemäße fanden 1 Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit auf Freiſprechung mangels ausreichenden Beweiſes.
Und wohl manches Vorurteil und manche Abneigung einer dieſer Strafen beſtraſt. Gerichtliche Entſcheidung gegen ihnen zugeſtellte amts
a die neue Geſellſchaft beſeitigt haben. Einig waren richterliche Straſveſehle hatten die Arbeiter Karl und

t e er e e Für unſere Hausfrauen! e Kernr e e et i e H denen Lebensmittelkalender für Sonnabend den 27. Juli geſtohlen zu haben. Das Gericht e e r
unter dieſem Kriegs- Ubelſtand beſonders leiden. Jn Für Haushaltungen e n er e ne K. ausfolge Raummangels können wir die einzelnen Aus Ausgabe. Fleiſch und. Fleiſchwaren. Auf den Hlöſten hatte ebenfalls Antrag auf gerichtliche Entſchei
kührungen, der Redner nur kurz wiedergeben. Erſter S e h e Verkaufsſtellem Rudolph ing geſtellt auf einen ihr zugeſtellten amtsrichterlichen

Bürgermeiſter Her tzog erklärte, die Stadtverordneten renhaben ſich nur deshalb ablehnend gegen eine Beteiligung (Elobicauer Straße) auf die Nr. 1 bis 700 Lehmann
verhalten, weil ein Satzungsentwurf nicht vorlag. Dieſe (Dammſtraße) Nr. 4001 bis 4200, Schubert (Burgſtraße)

Strafvefehl. Sie hatte am 31. Mai 19ls die Ehefrau

Pauline e e n S e Jf e S handelt. Da ſie den Eirnſpruch vor Eintritt in e erBedenken ſallen weg, da ein ſolcher nur die geſetzlichen Nr. 8001 bis 9200, Staake (Neumarkt) Nr. 12001 bis e eng de gegeg en der Strafbefehl in Höhe von
Beſtimmungen enthält. Die Ausführung und Hand 12 700. e 40 et oder 8 Lage Gefängnis die Rechtskraft. Denhabung der Tätigkeit der Geſellſchaft hat der Vorſtand Roß fleiſſch: Bei Möbius (Tiefer Keller von gſeichen Antrag hatte auch der Betriebsſuhrer Julius E.
und Auſſichtsrat auszuüben. Obermeiſter Bieſecker nachmittags 1, bis 4 Uhr auf die Nr. 3101 vis 3400. bei us Weßmer geſtelt, dem zur Laſt gelegt wurde, ruſſiſche
meinte, die Schwierigketten liegen Aur darin, wie das Hoſſmann (Obere Breite Straße) von nachmittags 2 bis rveiter ohne ſchriftliche Genehmigung der Ortspolizei
Geld hereinzubringen iſt. Hier müſſen die Städte oder 5 Uhr auf die Nr. 1 bis 300 behörde ihres bisherigen Auſfenthaltsortes darüber, daß
ſonſtige Vertrauensleute helſen. Tiſchlermeiſter Scholz S ſie dieſen verlaſſen durften, zur Arbeit eingeſtellt zugab die Erklärung ab, daß ſich die Merſeburger Tiſchler s Atzendorf, 26. Juli. Den Heldentod erlitt in den haben. Die Strafe urdéè ermäßigt auf 8 Mk. ev. 1 Tag
Innung nicht vbeteiligen wolle, da ſie billiger liefern letzten Kämpfen der Unteroffizier Kurt Jänicke von Gefängnis Die Frau Martha R. in Porbit war an
Bnne. Die Hauptſache ſei, daß wir Arbeitsräfte und hier, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe und des All geklagt, im Jahre 1918 unbefugt mit einem franzöſiſchen
Materialien haben. Dann ſchaffen wir es auch ohne die gemeinen Ehrenzeichens in Bronze mit ESchwertern. Ehre Kriegsgefangenen verkehrt zu haben, indem ſie ſich mit
Geſellſchaft. Erſter Bürgermeiſter Hertzo hielt dieſe ſeinem Andenken! ihm unterhielt, ſich von ihm küſſen ließ und ihm ihre
Anſicht für falſch Billiger kann der Meiſter nicht S Großgräfendorf, 26. Juli. Der Landſturmmann in Photographie ſchentte. Der Angetklagten war aber keine
liefern. Es ſei dies eben ein Fehler vieler Meiſter, die einem Jnfanterie Regiment Hswald Dieter von hier ſtrafbare Handlung nachszuweiſen, weshalb ſie freige
wicht kaufmänniſch zu rechnen verſtehen, indem ſie ihre erlitt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze den Helden ſprochen wurde. Die in Haft vefindliche ledige Marie
Arbeit vielfach zu gering einſchäßen. Die Stadt hat die tod. Ehre ſeinem Andenken uns Körbisdorf hatte ſich als Landſtreicherin umher
Pflicht, unter allen Umſtänden ſich an dieſer Fürſorge s Lauchſtedt, 26. Juli. Ein vielverſprechendes Bürſch getrieben, mit einem frangöſiſchen Kriegsgefangenen ge
maßnahme zu beteiligen. es iſt geradezu eine eiſerne ſchen iſt ein bei einem hieſigen Handwerksmeiſter als ſchlechtlich verkehrt und gewerbsmäßig Unzucht getrieben
Notwendigkeit. Wir können und dürfen nicht abwarten, Lehrling befindlicher Junge aus Netſchtau. Nicht Das Gericht erkannte auf eine Skrale von 1 Woche Haft
wir müſſen ſofort helfen. Schon in nächſter Zeit er nur, daß er ſeinem Meiſter für ca. 120 Mk. Sachen und 4 Wochen Gefängnis Der aus der Unterſuchungs
halten wir in Merſeburg 20 beziehbare kleine aſſer Art entwendete, beſaß er die Dreiſtigteit, beim haft vorgefuhrte Schioſſer Joſef B, von hier war angeWohnungen Das Leungwert baut allein I Fendarmeriewachtmeiſter, der An Fahrrad zu verkaufen klagt, am 8. Jult I918 gemeinſchaftlich mit einer nicht
Häuſer Für alle dieſe Wohnungen ſind keine Woh- hatte, ſich dieſes anzuſehen in der zugegebenen Abſicht, ermittelten Perſon, der Schankwirtin Belger hierſelbſt
nungseinrichtungen da. Nur eine gemeinnützige Geſell dasſelbe nachher zu ſtehlen. Eine Durchſuchung ſeiner einen Geldbetrag von 35 Mk. weggenommen zu haben.
ſchaft kann Möbel jetzt ſchaffen. Denn nur eine ſolche Kammer (er wohnte ber ſeinen Eltern brachte allerlei Er wurde aber ſreigeſprochen, da ihm eine unmittelbare
erhält Rohmgatexialien angewieſen Es liegt alſo nur im J geſtohlenes Gut zutage. Beteiligung an dem Hiebſtahle nicht nachgewieſen wer
Intereſſe des hieſigen Tiſchlerhandwerkes, wenn es ſich S Schkenditz, 26. Juli. Fürs Vaterland verſtarb in den konnte. Wegen Entwendung von Brot Fleiſch
nochmals ſeinen ablehnenden Standpunkt überlegt. einem Feldlazarett nach ſchwerer Verwundung, die er in und Zuckermarken waren angeklagt der Schüler Fritz M.
Obermeiſter Bieſecker vertrat den gleichen Stand den Kämpfen an der Marne erhielt, der Sohn Hermann der Schriſtſetzerlehrling Albert D., der Burogehilfe
punkt. Es liegt im eigenen Jntereſſe und im eigenen unſeres Mitbürgers Hermann e e en tie Sin fremder Erde! P. und der fernerVorteil der Tiſchlermeiſter, wenn ſie ſich beteiligen und
nicht abſeits ſtehen bleiben. Schloſſermeiſter Frauenheim verwahrke ſich in längeren Ausführungen gegen Pech, aus dem ſie Apfel ſtahlen, ind Einbrecher in den J ſammelten Brotmarken und die Buchhalterin Ellen H.
en Vorwurf, der Meiſter könne nicht kaltulieren. Das Hof des Pfarrhauſes eingedrungen und haben 5 Hühner, wegen Hehlerei, weil ſie Brotmarken angenemnen haben
verſtehe er ſehr wohl, aber die Preiſe werden gerade ſowie zwei Kaninchen geſtohlen. Der Beſtohlene ſcheint ſonte, von denen ſie annehmen mußte. daß ſie auf, un
durch die Behörden bei den Ausſchreibungen herunter- überzeugt zu ſein, daß der Diebſtahl aus Not geſchah. rechtmäßige Art und Weiſe erlangt waren. Die Ange
gedrückt. Denn das niedrigſte Gebot erhält ſtets den Denn er ſichert den Dieben, falls ſie ſich freiwillig mel. tlagten ſind ſämtlich von hier. Dem Maximilian H. und
Zuſchlag. Das hat den Handwerfer eruntergebracht. den, Vergebung und Dach zu. Andernfalls aber der Ellen H. war eine ſtrafbare Handlung nicht nachzu
Gegen die Geſellſchaft ſelbſt hatte er nichts einzuwenden. wird er noch 50 Mk. Belohnung ausſetzen, um die Hüh- weiſen, weshalb ſie ſreigeſprochen wurden. Die O. er
Sie könne und werde mehr leiſten, als der einzelne nerdiebe feſtzuſtellen und ſie dem Strafrichter zu über hielt einen Tag Gefängnis, die übrigen Angeklagten je
Meiſter. Aber das Kapital wird nicht ausreichen ine liefern. einen Verweis. Gegen den Druckerlehrling D. konnteAnabweisbare Pflicht iſt es, für unſere Krieger nicht ndelt werden, da er inzwiſchen zum Militärallein Wohnungen, ſondern auch die Einrichtungen hier nicht verba

Betriebsleiter Maximilian- D.

a vBohn iſt. Die aus der Unterſuchungshaft vorgefür zu ſchaffen. Obermeiſter Bieſecker bemerkte die Wetterwarte. et vrvecterſtt Pauline K. aus Giersdorf wurde wegen
Behörden drücken nicht die Preiſe Der Handwerker V. W. am 27. 7.; Wolkig, zeitweiſe heiter, ziemlich Landſtreichens mit 4 Tagen Haft beſtraft.
trägt allein die Schuld, da er ſich leider oft zu billig ann warm, gewitterhafte Regenſälle. 28. Bald heiker,biete. Für die Verwaltung entſtehen keine großen Aus wolti äßi iſen ne ne v en fur bald rig mäßiger warm, ſtrichweiſe etwas Regen Vermiſchtes.

e eresaufträge verteilt hat, und zwar 5 a cr. ue große uüntoſten e ger mbalich in ſei e Gerichtsver handlungen Kaiſerlicher Dank an eine Soldatenmutter. Diebei der zu gründenden Geſellſchaft angängig. L Schöffengericht Merſeburg. Die Ehefrau Alma Witwe Meyer in Delmenhorſt (Oldenburg) erhielt fol
Landesrat Bothe wies mit Rachdruck darauf hin, M. e en einen amtsrichterlichen j gendes Schreiben aus dem Kaiſerlichen Militärkabinetz.

die Hauptſache iſt, doch für uns Möbel zu ſchaffen und Strafbefebl zugeſtellt erhalten, weil ſie am I. Juni 1919 Grotzes Hauptquartier, den 8. Juli 1918. Seine Maiertät
dazu ſind die Tiſchler nötig. Es iſt alſo ein freier Ver in der Flur Merſeburg Gras und Klee entwendet haben Der Katſer und König haben Kenninis davon erhalten
tragsabſchluß zwiſchen Meiſter und Geſellſchaft mit dem ſollte. Sie hatte Einſpruch erhoben und dadurch inſo daß Sie während des jetzigen Krieges neun Söhne zum
Vorteil, daß der Kontrahent beſtimmt zahlungsfähig iſt. fern Erſolg, daß die Strafe auf 5 Mk. ev. 1 Tag Ge Heeresdien ſt geſtellt haben. Seine Majeſtät ſind hierüber
Da liegt doch kein Zwang darin Jm Gegenteil der ängnis herabgeſetzt wurde Jm Monat März 1917 ſehr erfreut und haben Jhnen als Anerkennung für die
Meiſter hat nur Vorteil davon. Schwierigkeiten, haben hatte der inzwiſchen abgeurteilte Fleiſcher Walter R. aus Erziehung einen ſolchen anſehnlichen Zahl von Vaterlands
nur die, welche die Haftung übernehmen, da Ausfälle nicht Grünhain beim Bäcker Wucherer hier eine größere Menge verteidagern Allerhöchſt ihr beifolgendes Bild im Rahmen
Ausbleiben Aber Opfer müſſen auch hierbei gebracht. Brotmarken und dieſe an ſerne Freunde, u. a. auch dem mit eigenhändiger Unterſchriſt zu verleihen geruht. Ges.
werden. Denn es muß etwas in dieſer Angelegenheit ge Arbeitsburſchen Friedrich V. aus Merſeburg verteilt, von Lyncker.“ſchehen und wir können nicht ruhig die Hände in den weshalb ſi dieſer heute wegen Hehlerei zu verantworten Auf der Hamſterfahrt verſchollen, Zwei Schüler, die e
Schoß legen. Offen bleibt noch die Frage, wer mit e e h e Gefängnig ſtrafe 3 Wochen. ch vor mehr als acht Tagen in die Gegend von Rade
Möbeln heliefert werden kann. Der Begriff „Minder Die Arbeitern Minna B. von hier hatte in der Königs vorm wald bei Barmnen begeben hatten, um Kartoffeln
vemittelte iſt zu weitgehend, man ſollte nur Kriegsge mühle, in der ſie arbeitete, Krankenbrotmarken gefunden zu hamitern, werden vermißt Wahrſcheinlich haben
traute in Betracht ziehen. Erſter Bürgermeiſter und dieſe an ihre Tochter, die ledige Marie B. und an ſich die Knaben in der Nacht verirrt und ſind verunglückt.
Herbog erwiderte dem Stadtv. Frauenheim, daß er die Arbeiterin Minna M. abgegeben. Die B. erhielt Doppelkohlenſaures Ratron. Der Burſche hat den
nicht geſagt habe, alle Handwerker könnten nicht kalku. regen Unterſchlggung es Mk Errafe oder 6 Tage Ge Auftrag ſeines Leutnants vergeſſen und verlangt in der
lieren. Es war dies nur die Antwort auf, die Außerung ſfängnis, die Marie B. und die M. wegen Hehlerei Drogenhandlung: „Doppelten Sauerkohl mit Naht dran.
des Tiſchlermeiſters Scholz, der billiger liefern wolle, als e 3 Tage Gefäingnis. Der aus der Unterſuchungs- Trotz der Verwechſelung bekam er aber doch vom Proviſor
die Geſellſchaft. Im übrigen iſt doch nur der Handwerker haft vorgeführte jugendliche Arbeitsburſche Johann U. das Nichtig ausgehändigtSchuld an den Preisunterbietungen, da er eben vielfach aus Greig, der aus der Fürſorgeanſtalt entwichen war. Der ſalſche Kriminalbeamte als Gefangenenbefreier.
zu billig arbeitke. 4 vurde wegen Landſtreichens und Bettelns mit 2 Tagen Zwei der geſährlichſten Berliner Einbrecher, die beiden

Weiter ſprachen noch Stadtrat Barth, Landesrat Haſt beſtraft. Weil er im Februgr 1918 in Segen Brüder Emil und Erich Strauß, die erſt vor einigen
Bokhe, Obermeiſter Bie e en Tiſchlermeiſter ſeinem damaligen Arbeitsgeber ein Paar Schuhe und ein Tagen aus dem Unterſuchungsgefängnis entwichen ſind
Reinicke, Tiſchlermeiſter Scholz und Schloſſer Paar Stiefeln im Werte von 20 Mk. geſtohlen hatte, wurden geſtern wieder verhaſtet. Wie erſt jest bekannt
meiſter Frauenheim, die, teils Bedenken äußerten, wurde der (hon öfters heſtrafte Arbeitsburſche Willy W. wird, hat Erich Strauß die Flucht aus dem Unterſuchungs
gber alle die Notwendigkeit betonten, unter allen Um von hier mit einer Woche Gefängnis beſtraft Der gefängnis in beſonders raffinierter Weiſe in Szene geſetzt.
ſtänden zu helfen t z Klempner und Inſtallateur Anton M. in den Leunga- Es erſchien im Unterſuchungsgefängnis zu Moabit einMit dem Wunſche, daß es gelingen möge, auch hier in werken way angeklagt, am 17. Mai 1918 in den benannten Mann, der ſich als Kriminglbeamter auswtes und einen
Merſeburg eine volle Einigkeit in dieſer zwingend not Werken ein Beil und 15 Pfund Blei entwendet zu haben. Vorführungsbefehl zu einer Vernehmung für Erich Strauß
wendigen Angelegenheit herheignſführen, ſchloß Erſter Das Gericht erkannte auf ine Geſnangtraſt rn einem vorlegte. Evich Strauß wurde dann dem Beamten an
Bürgermeiſter Her hog die Verſammlung gegen 10 Uhr. Tage. Die verehelichte Minna K. n Peerſeburg machte ſtandslos anveriraut, doch bald ſtellte es ſich hergus, daß

7 ſich am 11. e 1918 einer Straßenpolizei-Ubertretung der angebliche Kriminalbeamte ein Freund des Gefangenen
e albig die ſie auch trotz Verbots durch einen Polizei war und den Vorſührungsbeſehl gefälſcht hatte. Natürlich

Die fleiſchloſen Wochen! beamten nicht unterließ, ſo, daß ſich der Beamte genötigt waren die beiden unterdeſſen ſpurlos verſchwunden.
Auf Anordnung des Krie e dürfen ſah, da ſie ihren Namen nicht angäb, ſie nach der Wache Tabakzufuhren aus Bulgarien. Eine Dresdener

nach einer ſoeben bekannt gegebenen Anordnung des Mi zu führen. Dieſem Vorhaben des Beamten ſehte ſie Tabakfirma erwarb in Sofia in öffentlicher Verſteigerung
niſteriums des Jnnern in den Wochen vom 19 bis heftigen Widerſtand entgegen und machte ſich auch noch Million Kilogramm bulgariſchen Tabaks zum Preiſe
25. Auguſt, 9. bis 15. September, 30. September bis 6. Ok- der öffentlichen Beleidigung des Beamten ſchuldig. Sie von 32 Million Lewa. Das nächſtniedrige Angebot be
(ober, 21. bis 27. Oktober Fleiſch und Fleiſchwaren, die erhielt eine Geſamtſtrafe von 60 Mk. oder 12 Tagen Ge trug 26 Millionen Lewa, ſo daß der Staatskaſſe ein über
dem Markenzwang un erliegen ſowie Speiſen, die ganz fäugnis. Dem beleidigten Beamten wurde die Veröffent- verdienſt von 122 Millionen Lewa Zufließt Wie ver
oder teilweiſe aus markenpflichtigem Fleiſch veſtehen, nicht lichung des Urteils n S WWeil er der Frau lantet, bemüht ſich die Käuferin, die Ausfuhr nach Deutſch

gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden. Eine Emma Richter in Merſeburg am 12. Mai 1918 einen land (o ſchnell wie möglich zu erlangen.

Radewell, 25. Juli. Durch den Garten des Lehrers Schüler Richard F. wegen Unterſchlagung von einge
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